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An s a n > 


Nachrichten vom Kriegs ⸗ Schauplatz. 

Die Berichte vom Obſervations-Corps in Jeui⸗ 
bazar vom 11. (23.) Juli melden, daß General 
Kraſſowski, nachdem er am 3. (15.) und am 10. 
(22.) eine Rekognoscirung bis zu den Vorwerken 
des verſchanzten Lagers von Schumla gemacht, am 
11. (23.) nach Jenibazar zurückgekehrt ſei, obne 
daß er auf ſeinen Maͤrſchen vom Feinde beunruhigt 
worden wäre, J 

General Poncet, Militair⸗Commandant von Gis 
ſipolis, machte am 12. (24.) Juli einen Ausfall 
auf das nahe beim Dorfe Ater befindliche verſchanzte 
Lager des Feindes. Bei feiner Annäberung zogen 
ſich die Türken ſogleich aus ihren Redouten zurück, 
und einige Werſt weiter, in der Naͤhe des Dorfes 


Tſchinganni⸗Eski⸗Leſſy hinterließen fie dem Genes g 


ral Poncet ihr ganzes aus 4 Feldkaxonen beſtehen⸗ 
des Gefäß. n 5 . 
an * 


1 Ru ß J 
St. petersburg den 5. Augiſt. Am 25. d. 
M. geruhten Seine Majeftät.der Keſer, bei Kras⸗ 
noje⸗Selo einer großen Parade beizuvohnen, an der 
mmtliche, daſelbſt im Lager ſehende Truppen 
il nahmen. 5 0 


Mittwoch den 19. Auguſt. 


Der Vice⸗Praͤſident des Kabinets Sr. Maj., Ger 
neral⸗Lieutenant Seljavin, iſt auf ſein Anſuchen, 
mittelſt Allerhöchſten Reſkripts vom 25. v. M., von 
der mehr als ein Jahr lang nebenbei beſorgten Ver⸗ 
waltung des Generalſtabes, unter Bezeigung der 


beſondern Zufriedenheit Sr. Maj., entbunden worden. 


Am 25. Juli ward die Fregatte „Prinz von Ora⸗ 
nien“, von 44 Kanonen, vom Stapel der großen 
Admiralität gelaſſen; Kommandeur derſelben iſt der 
Kapitän⸗Lieutenant Jurjew. OR 

Als ein Beweis der vielfachen nuͤtzlichen Folgen 
der hieſigen neuerlichen Ausſtellung einheimiſcher 
Fabrikate verdient die Thatſache angefuͤhrt zu wer⸗ 
den, daß ein Amerik. Kaufmann und Kargador eines 
Schiffes, der während der Ausſtellung hier anweſend 
war, von den ſeidenen Damentüuchern aus der Ma⸗ 
nufaktur des Kaufmanns J. Pet. Stſcheglow in 
Moskau, die er in der Ausſtellung geſehen und we⸗ 
en ihrer Schönheit, und des wohlfeilen Preiſes bei⸗ 
fallswerth beſunden hatte, eine Partie zur Aus fuhr 
nach Nordamerika gekauft hat. . Sr 

Der beliebteſte Spaziergang der eleganten Welt 
von Odeſſa ift jetzt der botaniſche Garten; noch bis 
jetzt zur Mitte Junis war es der dffentliche Garten 
in der Straße Ribas, dem der in den Jahren 1826 
und 27 ſehr beſuchte Boulevard am Hafen feit dem 
vorigen Jahre hatte weichen muͤſſen. Die für dit 
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Verſchoͤnerung der Stadt Odeſſa fehr thätige Vers 
waltung iſt jetzt im Begriff, neue Boulevards rund 
um Odeſſa anzulegen, von denen man auf mehreren 


Punkten die herrlichſten Ausſichten auf die naͤchſten 
Umgebungen der Stadt und auf das offene Meer 


haben wird. Juſſuf⸗Paſcha lebt jetzt 5 Werſte von 
Odeſſa, am Ufer des ſchwarzen Meeres, auf dem 
ſchonen, dem Baron Rainaud gehbrigen Landſitze, 
der im vorigen Jahre von J. Maj. der Kaiſerin be⸗ 
wohnt wurde; er geſtattet einem Jeden, die Schoͤn⸗ 
heiten deſſelben zu bewundern. BAR: 

Moskau den 29. Juli (10. Auguft). Se. Ho⸗ 
heit der Prinz Chosrew⸗Mirza, Sohn Abbas- Mirs 


za's und Enkel des Schachs von Perſiens, iſt am 
26. Juli (7. Auguſt) um 63 Uhr Abends hier eis, 


getroffen. Der wirkliche Etats⸗Rath Bulgakow, 
Kammerherr Sr. Maj. des Kaiſers, war ihm bis 
Kolomenskoje entgegen gefahren, woſelbſt Se, Ho⸗ 
heit, wegen des anhaltenden Regens, der die Wege 
ſehr verdorben hatte, erſt gegen Mittag eintreffen 
konnten. Die im Hofe des Palaſtes aufgeſtellte 
Ehrenwache trat bei der Ankunft des Prinzen ins 
Gewehr. Beim Eintritt in den Polaft erkundigte 
ſich Se. Hoheit mit ſichtbarem Intereſſe, ob man 
Nachrichten von der Reife Sr. Majeſtät des Kaiſers 


babe; von der ſeinigen verſicherte der Prinz, daß 


ihm die Ausdrücke fehlten, um Sr. Kaiſerl. Majes 
ſtät und dem Schach ſeine Dankbarkeit fuͤr die Ach⸗ 
tung zu ſchildern, die man ihm in Rußland erweiſe. 
Zu dem Mittagsmahle, das im Pallaſte bereitet 
war, lud der Prinz den Kammerheren Bulgakow, 
den Fuͤrſten Jußupow und den General- Mojor 
Rennenkampf ein. Nach der Tafel, bei welcher 
Se. Hoheit ſehr heiter geweſen wär, und ſich mit 
feinen Gäften lange unterhalten hatte, ſetzte derſelbe 
die Reife nach Moskau fort, von wo ihm ein War 
gen mit einer Covallerie-Eskorte entgegengeſchickt 
worden war. Als der Prinz bei der Stadt⸗Barriere 
anlangte, ward derſelbe mit einer Artillerie-Salve 
begrüßt, die Wache trat ins Gewehr, und der 
Ober⸗Polizeimeiſter, zu Pferde ſich dem Kutſchen⸗ 
ſchlage naͤherad, wuͤnſchte Sr. Heheit Glück zu Der 
ren Ankunft in der Hauptſtadt Moskau uud uͤber⸗ 
reichte ihm ſeinen Rapport. Hierauf nahmen der 
Prinz und Sein Gefolge in den ihnen beſtimmten 
Parade: Wagen Plaß, und hielten Ibren Einzug in 
Moskau. Als der Prinz bei feinem Abſteige-Quar⸗ 
tier angelangt war, hielt er vor der daſelbſt mit 
einer Fahne aufgeſtellten Ehrenwache an; fie prä 


ſentirte das Gewehr, während der Commandaut 


von Moskau Sr. Hoheit den Rapport überreichte. 


Vom Wagen bis zur Treppe wurden rothe Teppiche 


ausgebreitet. Auf der Treppe ward der Prinz von 


dem Civil⸗Gouverneur und der Gouvernements⸗ 
Regierung empfangen. Vom Civil-Gouverneur, 
dem Commandanten, dem Ober Polizeimeiſter, 
dem Kammerheren Bulgakow und den Perſonen 
ihrer Suite begleitet, begaben ſich Se. Hoheit in 
die für Sie beſtimmte Wohnung, woſelbſt in den 
Vorzimmern die Kaufmannſchaft die Ehre hatte, 


Brot und Salz, nebſt Früchten und Blumen, zu 


überreichen, Im Vorzimmer des großen Empfang⸗ 
ſaales wurde der Prinz von dem Abelsmarſcha und 


den Kreismarſchaͤllen des Gouvernements Moskau 
komplimentirt. Alle dieſe Perſonen wurden von St, 
Hoheit auf das Gutigſte empfangen. Als der Prinz 


in den Empfangſgal getreten war, meldete ihm ein 
Adjutant des Kriegs-General-Gouverneurs, daß 
Se. Excellenz nach einer Stunde die Ehre haben 
würde, Sr. Hoheit zu Ihrer Anku ft in der Haupt⸗ 
ſtadt Gluck zu wüͤnſchen. Sobald der Kammerherr 
Bulgakow die Ankunft des Fuͤrſteu Galitzyn gemel⸗ 
det hatte, ging der Prinz dieſem entgegen, drückte 
ihm freundſchaftlich die Hand, und hielt fie, währ 
rend er ſich mit dem Fuͤrſten etwa eine Viertel- 


ſtunde lang ſtehend unterhielt, in der ſeinigen. Er 


ſprach hauptſaͤchlich von dem zwiſchen beiden Rei⸗ 


chen gluͤcklich wieder he geſtellten Frieden. Hierauf 


führte Se. Hoheit den Fürften Galitzyn in fein Ca⸗ 


binet, ließ ſich auf einen Sopha meder, lud den 


Fuͤrſten ein, ſich ebenfalls zu ſetzen, und unterhielt 
ſich mit ihm eine Zeit lang über verſchiedene Ges 
genſtaude. Am folgenden Tage empfing der Prinz 
die vornehmiten Standes-Perſonen, mit denen er 
ſich zum Theil unterhielt; hierauf war bei dem 
Kriegs = General » Gouverneur große Mittagstafel 


fuͤr mehr als 100 Perſonen. Emir Nizam und di 
vornehmſten Perſonen vom Gefolge 75 Pri zen 


fpeiften in demselben Saale, welches bei den Pers 
fern unerhört ff, da kein Perſer, ſelbſt Emir Nis 
zam, ungeachtet ſeines Ranges als General en 
Chef, nicht ausgenommen, ſich in Gegenwart ſeiner 
Fuͤrſten ſetzen oder eſſen darf. Die fuͤ den Schach 

den Prinzen Abſas Mirza und das ganze Perſiſche 
Regentenhaus, fur Se. Majeſtaͤt den Raıfer, Ihre 
Maj. die Kalſern und das ganze hohe Kaiſerbaus 
ausgebrachten Joaſt's erwiederte der Prinz mit 
einem Pokal Mech. Als die Tafel aufgehoben wer⸗ 
den ſollte, nahn der Prinz den Fuͤrſten und die 
Fuͤrſtin Galitzyn bei der Hand, und bat ſie, noch 
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zu verweilen, weil auch er ihre Geſundheit trinken 
wolle. — Prinz Chosrew⸗Mirza hat die Kaiſerliche 
Ruͤſtkammer beſucht, woſelbſt der Fuͤrſt Jußupow 
ihm die ſebenswertheſten Gegenſtaͤnde gezeigt hat. 
Se. Hoheit hielten lange Zeit das Matroſenkleid, 
das Peter der Große in Saardam getragen, in der 
and „und betrachteten daſſelbe mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit. Als einer aus feinem Gefolge darü⸗ 
ber lächelte, daß ein Kaiſer von Rußland dieſes 
grobe Kleid ſolle getragen haben, ſagte der Prinz 
ihm mit einem ſehr ernſten Blick: „Hätte Kaiſer 
Peter dieſes Kleid nicht getragen, fo hatte Rußland 
keine Flotte, und wäre nicht, was es jetzt iſt.““ 

Am Abend beſuchte der Prinz das Theater, deſ⸗ 
fen Größe und Erleuchtung ihn in Etſtaunen ſetzte; 
das Ballet ſchien ihm beſonders zu gefallen. 

Der Prinz Chosrew-⸗Mirza iſt von mittlerer Größe 
und ſebr wohl gebildet. Er hat ſchone Augen und: 
ein angenehmes Lächeln, viele Würde, und eine 
große Lebhaftigkeit im Geſpraͤch. Ueberhaupt iſt er 
gegen jeden, der ſich ihm nähert, ſehr freundlich 
und herablaſſend. 

Königreich Polen. 

Warſchau den 12. Auguſt. (Nachrichten von: 
der aktiven Armee.) Se. Majeſtat der Kaiſer und 
König: haben Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürften- 
Ceſarcwitſch durch einen beſondern Courier den Bez 
richt mitzutheilen geruht, in welchem der General 
der Infanterie, Graf Paßkiewicz, die Einnahme 
von Haſſan-Kalé und Erzerum anzeigt. Dieſer 
wichtige Punkt, die Hauptſtadt Kleinaſiens, ergab 
fi) nach einer von beiden Seiten ſtattgefundenen 
kurzen Kandnade. Der Seraskier ſelbſt, vier an⸗ 
dere Paſcha's, die Reſte zweier Tuͤrkiſchen Armeen, 
und 150 Kanonen waren die Frucht dieſes glorrei⸗ 
chen Tages, des 27. Juni (9. Juli) d. J., — des 
Jahrestages der denkwuͤrdigen Schlacht bei Pul- 
tawa. — Dieſes glänzende Reſultat, die Folge von 
Zwei entſcheidenden Siegen, welche man innerhalb 
36 Stunden erfocht, wurde am 14ten Tage nach 
eroffnetem Feldzuge erreicht. Und fo hat Graf 
Paßkiewicz auf feinem 15tägigen Marſche von Kars 
nach Erzerum zwei Tuͤrkiſche Armeen aufgerieben, 
zwei Generale erſten Ranges zu Gefangenen: ges 
macht, gegen 230 Kanonen und eine Menge von 
2 — erbeutet, ohne einen Schuß zu thun, eine 

eſtung erobert, welche der Schluͤſſel des ganzen 
Landes genannt werden kann, und iſt in die Haupt⸗ 
ſtadt Kleinaſiens im Parade⸗Marſch eingeruͤckt. 
Das heißt alles leiſten, was man fordern kann. 


Se. Mojeftät haben dem Grafen Paßkiewicz für 
dieſe ausgezeichneten Dienfie den St. Georgd: Dre 
den erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 

„. dene e 
Konſtantinopel den. 25. Juli. (Aus dem 
Oeſt. Beob.). Am 20 d. M. bat die feierliche An⸗ 
tritts⸗Audienz des Köntglich Dänifchen: Miniſter⸗Re⸗ 
ſidenten, Freiherrn von Hübſch beim Sultan im Las 
ger auf der großen Wieſe bei Bujukdere Statt gefun⸗ 
den. Heute hatte der Königlich Preußiſche Geſandte 
Hr. v. Royer feine Antritts⸗Andienz deim Kaimakam⸗ 
Paſcha; die feierliche Audienz dieſes Geſandten beim 
Großherrn iſt auf übermorgen feſtgeſetzt. i 

riechen lan d. 

Die Allgemeine Zeitung Griechenlands vom 20, 
Juni enthält Nachſtehendes: Von Leuten, die von 
dem Lager in den Thermopylen herkommen, erfahs 
ren wir, daß 3000 Mann Albaneſer, unter Anfühs 
rung des Neffen vom Seliktar Poda, bereits in Zei⸗ 
fun eingerückt, der paſcha von Zeituni aber ſogleich 
nach Lariſſa aufgebrochen iſt. Seliktar Poda befin⸗ 
det fi noch in Trikkala, von wo aus er, wie es 
heißt, mit 6000 Mann in die Provinzen des dſtli⸗ 
chen Griechenlands einfallen will. Der Chiliarch 
Karataſſo, der bei Thermopyla ficht, hatte feit dem 
Aprıl,über den Fluß von Alamana eine Brücke ges 
ſchlagen. Als nun einige (von den Unſrigen) auf 
die andere Seite gegangen waren, nahmen die Türe 
ken von Zeituni- einem unverſehens gefangen. Dar⸗ 
auf gingen die Hekatontarchen G. Griſianos und 
Georgana gegen Ende Mals mit 33 Mann hinüber, 
und ſchlugen ein Tuͤrkiſches Corps von 200 Mann, 
auf das ſie ſtießen, in die Flucht. Dann legten fie 
ſich in Hinterhalt, und griffen ein anderes Corps 
von 50 Mann an, das den Bey von Armyro und 
einen Cacı geleitete: davon koͤdteten fie 1d Mann, 
und nahmen 2 gefangen, die fie für den früher ges 
fangenen Griechen auswechſelten. 

Vor wenigen Tagen if die Kavollerie bei Theben 
eingetroffen, und es wird verſichert, daß die dort 
liegenden Türken ſogleich aus einem Hinterhalte ans 
gegriffen worden, und wie es heißt, einen namhaf⸗ 
ten Verluſt erlitten haben. 

Den Tag nach dem Gefechte ſagte ein Weberläus 
fer von Negroponte im Lager aus, daß bei dieſem 
Gefechte auch Omer-Paſcha ſelbſt verwundet 
worden. 

Dieſelbe Zeitung Griechenlands vom 27. Juni ent- 
haͤlt über den bevorftehenden National⸗Congreß Fol⸗ 
gendes aus Argos vom 23. gedachten Monats: „Un⸗ 
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ſere Stadt wird bald der Schauplatz merkwürdiger 
und bedeutender Dinge werden, indem die vierte 
National⸗Verſammlung hier gehalten werden ſoll. 
Die Deputirten beginnen bereits einzutreffen, und 
es iſt wahrſcheiglich, daß die Eröffnung den im Des 
Freie anberaumten Tag (2. Juli neuen Styls) nicht 
viel überſchreiten werde. — Geſtern ging auch die 
Wahl unferer Provinz vor ſich. Die Stimme des 
ganzen Volkes erhielt Herr D. Perruka; und ſo ward 
die Achtung und Verehrung gerechtfertigt, die die⸗ 
fer Mann in den Herzen unſerer Provinzialen ſeiner 
Eigenſchaften und der Verdienſte wegen genießt, die 
er um das Vaterland uberhaupt und insbeſondere 
um dieſe Provinzen von Nauplion und Argos hat, 
wo er voriges Jahr von der Yirgierung old außeror⸗ 
dentlicher Sanitäts⸗Inſpektor abgeordnet, das Land 
binnen wenigen Tagen durch ſeine geſchickten Anſtal⸗ 
ten von der Peſt befreite.“ i 
Daſſelbe Blatt der Allgemeinen Zeitung Griechen⸗ 
lands benachrichtigt die Abonnenten, daß die allge⸗ 
meine Zeitung nunmehr in Argos erſcheinen wird. — 
2 wird angezeigt, daß die Erſcheinung des 
zourier d' Orient durch eine ſchwere Krankheit des 
Redakteurs (Hrn. Raybaud) vor der Hand unter⸗ 
drochen worden ſei. f 08 
Man ſchreibt aus Malta, daß die Nationolper⸗ 
ſammlung Griechenlands Befehl erhalten hat, einen 
Fürſten als Beherrſcher zu waͤhlen. Wie verlautet, 
iſt dieſe Würde dem Markgrafen Wilhelm von Ba⸗ 
den beſtimmt. 

Dee d ech lad . 
Weimar den August. Es iſt ſchon mehrmals 
von der in Weimar fer Jahrhunderten beſtehenden 
Stabl⸗ und Armoruſt⸗Schutzen⸗Geſellſchaft die Rede 
geweſen. Bei der Abreiſe der Herzogin Maria von 
Sachſen⸗ Weimar, zur Vermählung mit Sr. K. H. 
dein Prinzen Carl von Preußen, am 22. Mai 1827, 
und bei der Abreiſe der Herzogin Auguſte, zur Ver⸗ 
mäblung mit Sr. K. H. dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen, am 7. Juni d. 3 bealatgte dieſe Geſell⸗ 
ſchaft beide bis an die Landesgränze zu Pferde und 
unifo-mirt. Am 3. Auguſt d. J. begann die Geſell⸗ 
ſchaft ihr Vogelſchießen. Trefflich war gerade Dies 
ſer Tag zum Feſt gewählt, da an ihm vor 25 Jahren 
ein Band gekuhpft wurde, durch welches die gürige 
Vorſehung unſerm kleinen Lande eine Fürſtin ſchenk⸗ 
te, die nur in der Beförderung alles Edlen und Gu⸗ 
ten ihre ſchoͤnſte Beſchaͤftigung findet, gegen welche 
die Liebe und Verehrung nicht mehr geſteigert wer⸗ 
ven kaun. Ihr und ihrem erhabenen Gemahl, un⸗ 


ſerm innigft verehrten Großherzog, ertönten die ine 
nigſten Glückwuͤnſche aus wahrhaft treuen und danke 
baren Herzen. Aber die Geſellſchaft war auch zus 
gleich des Feſttags eines herrlichen, edlen Königs 
eingedenk, dem jeder Deutſche, jeder Edlere und 
Beſſere wit voller Bruſt zugethan iſt, Sr. Maj. 
des erhabenen Kdnigs von Preußen. Die finnreie 
chen Gedichte, welche bei dieſer Gelegenheit geſungen 
wurden, berührten die Vermaͤhlung der beiden Fürs 
ſtentöchter und huldigten auch Sr. Maj. dem Könis 
ge von Preußen. Beſonders laut ſprach ſich der 
Enthuſiasmus bei folgenden Worten aus: 


„Es lebe hoch der Kduig, Sein Ruhm grüne fort 
Als reich beglückter Vater, als Volks frommer Hort; 
Er bleibe den Thronen ein Spiegel fernhin, 


Wie Gott weiß zu lohnen chriſtfürſtlichen Sinn!“ 


Vom Main den 11. Auguſt. Man verſicherk, 
es werde naͤchſtens ein Bundes tagsbeſchluß in Sa⸗ 
chen Hannovers gegen Braunſchweig und vice versa 
erſcheinen, and den Herzog von Braunſchweig zu 
gewiſſen Schritten anhalten oder auffordern, die 
geeignet ſeyn dürften, das geſtoͤrte Verhältniß wies 
der herzuſtellen. 1 

Würzburg den 9. Auguſt. Eine Deputation 
des hieſigen Magiſtrats und des Kollegiums der Ges 
mein debepollmaͤchtigten begab ſich geſtern früh von 
hier nach Bad Brückenau, um Sr. Maj dem de 
nige für die mit der Krone Preußen vollzogene Ab⸗ 
ſchließung eines Vertraas Über die wechſelſeitigen 
Zoll⸗ und Haudelsverhaͤltniſſe den ehrfurchtvollſten 
Dank im Namen unſerer Stadt darzub ringen. 

Stuttgart den 9. Auguſt. Ihro Majeſtat die 
Kaiſetin von Braſilien hat einen Tag länger hier 
zu verweilen geruhet, als es Anfangs beſtimmt 
war; dieſelben beſahen hier vorgeſtern den Königl. 
Landſitz Roſenſtein und beſuchten das von Danne 
eckerſche Attelier. Die hier anweſenden Prinzen 
des Königl. Hauſes wurden von Ihro Majeftät zur 
Mittagsktafcl im Goſthof zum König von Würtem⸗ 
berg eingeladen, und erſt am Sonntag Morgen 8 
Uhe hat die junge Kaiſerin die hieſige Reſidenz wies 
der verlaſſeu. i 

Leipzig den 12. Auguſt. In unſerer heutigen 
Zeitung lieſt man Folgendes: „Am 9. Auguſt früh 
3 Viertel auf 6 Uhr find 29, von Lüttich nach Leip⸗ 
zig transporticte, an den Flügeln mit einem Luͤtti⸗ 
cher Stempel bezeichnete Tauben, von Leipzig, wo 
fie ebenfalls eiue obrigkeitliche Stempelung erhicle 
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ten, abgeflogen, um, einer bedeutenden Wette zu 
Uebe, ihren Flug nach Lüttich zu nehmen, wo DIE 
Betheiligten ſie wahrſcheialich ich lich erwarten. 
Möge uhr Inſtinkt ſie, wenigiieus zum Theil, 
glücklich nach Haufe bringen!“ 
Niederlande 

Bruüſſel den 9. Auguſt. Eine Zeitung, müde, 
täglich die Nameusliſten der vielen neugeſchaffenen 
Ritter des belgiſchen Lowenordens zu liefern, zeigt 
ihren Leſern an, daß es gar nicht mehr möglich iſt. 

e von allen Ordens verleihungen, die gegenwärtig 
Statt finden, zu unterrichten. Es werde das Laud 
vom Miniſterium nun mit Kreuzen überſchwemmt. 

Die Niederländifchen Blatter enthalten immerfort 
leideuſchaftliche Ausfälle, und die indivicuellen Mei⸗ 
nungen treten ſich überall aufs ſchroſſſte entgegen. 
Die Gazcıte erklärt den Courier de da Meuse für 
infam, weil derſelbe geſagt, die Niederlande beſtaͤn⸗ 
den nur in Folge eines Traktats. Der (ourter 
greift die Unterrichts- Kommiſſion der Provinz Kite 
tich heftig an, weil dieſelbe ihr Gutachten dahin ab⸗ 
gegeben, die Geiſtlichkeit müſſe durchaus vom Un⸗ 
terrichte entfernt werden. Zu Lowen ſorach man 
vor einigen Tagen von nichts, als von einer bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenberufung des Staats raths, wor: 
in man über nichts Geringeres, als die Aufhebung 
der Provinzialſtaaten deliberiren wolle. Das Jour: 


nal von Löwen macht bei dieſer Gelegenheit darauf 


aufmerkſam, was man, wenn dieſes Gerücht auch 
falſch ſey, dem Miniſterium zutraue. . 
Brüfiel den 10. Auguſt. Nach Berichten aus 
dem Haag vom 6. d. M. hatte die Großfürſtin He 
lene die dortige Kdnigliche Gemälde: und Kunſt⸗ 
Gallerie beſucht, und ſich Nachmittags auf den 
Öffentlichen Spaziergang, das Gehölz genannt, bes 
geben, wo Alles zu ihrem Empfange vorbereitet 
war. Nach Auhdrung einiger Muſikſtücke wurde 
Ihre Kaiferl, Hoheit von den erſten Magiſtrats⸗ 
Perſonen der Stadt nach Ihrem Avfteiges Quartier 
zurückbegleitet, von wo Hochſtdieſelbe Ihre Ruͤck⸗ 
reife nach Scheveningen antrat. ii 
Vorgeftern Nachmittags iſt ein Courier, mit Des 
peſchen von London nach Wien gehend, hier durch⸗ 


gereiſt. 

Oieſtreichiſche Staaten. 

Wien den 8. Auguſt. Der Generalmajor, Graf 
Dondolo, Commandant unſerer Eskapre im Atchi⸗ 
pelagus, iſt von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer zum Con⸗ 

tre-Admiral ernannt worden. a 
Der Marſch der Oeſtr. Truppen aus Dalmatien 


und in der Richtung von Eſſeck und Semlin, hat zu 
mancherlei Gerüchten über Beweggrund und Zweck 
Anlaß gegeben. Es heißt, daß der Zuſammenzie⸗ 
hung dieſer Truppen an den genannten Punkten feine 
andere Abſiebt zum Grunde liege, als den Geſund— 
heitskordon zu verſtarken. 
En in der Allg. Zeitung befindliches Schreiben 
aus Wien vom 3. Auguſt enthalt Folgendes: „Ein 
noch der Beſtaͤtigung beduͤrfendes Gerücht war heute 
auf der hieſigen Vörfe verbreitet; es hieß nämlich, 
der Ruſſiſche General Graf Pablen babe ſich, nach 
dem mißlungenen Verſuche des Herrn von Fonton, 
Friedensunterhandlungen mit dei Pforte einzuleiten, 
in das Turkiſche Lager begeben, um den letzten 
Verſuch zu machen, Friedens vorſchlaͤgen Eingang 
zu verſchaffen. Die Fonds ſind demungeachett ge⸗ 
wichen, wahrſcheinlich in der Meynung, der Suls 
tan werde nicht nachgeben, und eher Konſtantino el 
verlaſſen und nach Aſien gehen, als daß er im Ge⸗ 
ringſten von feinen gefaßten Eutſchluſſe abweichen 
follte. — Dieſen Morgen um halb 3 Uhr hat ſich der 
K. K. Polizei⸗Direktor der Reſidenzſtadt, Hofrath 
v. Perſa, in feiner Wohnung aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürzt, und in kurzer Zeit darauf feinen Geiſt auf⸗ 
gegeben. De 


1 


LATE 6 

Rom den 30. Juli. In dem am 27. auf dem 
Quirinat gehaltenen geheimen Conſiſtorium, in wel⸗ 
chem die Kardinäle Nembrini, Pironi, Gonzaga 
und Creſcini (vom Benediktinerorden) erwählt und 
proklamirt wurden, ſchlug der heil. Vater noch aufe 
ſerdem verſchiedene Biſchoͤfl. Kirchen vor: unter an⸗ 
dern die Metropolitankirche von Aix in der Provence 
für Migr. de Richery; die Biſchöfl. Kirche von Aus 
tun für Hrn, v. Trouſſet d'Hericourt, die von Fre⸗ 
jus für Hrn. Michel, Doktor der Theologie, dis 
von Nevers für Hrn. Dedohuet Danzers, die von 
Krakau für Hrn, Skorkowski, Doktor beider Rechte, 
und die von Hildesheim für Hra. Hoſthaus, Dekan 
der Kathedrale daſelbſt. f . 


Neapel den 26. Jull. Der Chef des Königlich 
Preußiſchen General⸗ Stabes, Generallieutenaut 
v. Muͤffling, hat ſich in Begleitung zweicr Adjutan⸗ 
ten auf einem Neapolitauiſchen Kriegsſchiffe von 
hier nach Smyrna eingeſchifft. Es heißt, der Ges 
neral werde ſich von dort nach Konftantinopel bege⸗ 
ben. Was die Behauptung in einem Schreiben 
der Allg. Zeitung betrifft, fo iſt es allerdings wahr, 
daß ein Hr. v. Fonton ſich in Neapel befindet. Es 
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befindet ſich aber ein anderer gleichen Namens im 
N 15 Hauptquartier. (N. Bresl. Zeit.) 
F 

Copenhagen den 8. Auguſt. Am Sonntage, 
den 2. d. M., kam eine Kaſſerl. Ruſſiſche Krieges 
Fregatte mit zwei Transportſchiffen auf hieſiger⸗ 
Ge an, die zu der Flotte gehört, welche von. 
Cronſtadt nach dem mittellaͤndiſchen Meere bes 
ſtimmt iſt. Mehrere andere Ruſſiſche Kriegsſchiffe, 
die zu dieſer Flotte gehoren, find in dieſen Tagen 
ier angelangt. 
„ 
aris den 9. Auguſt. Das Gerücht von einer 
e e hat ſich beſtaͤtigt. Saͤmt⸗ 
liche Miniſter haben ihre Entlaſſung eingereicht, 
und fie iſt angenommen worden. Der heutige Mo: 
niteur enthält in einer Reihe Koͤniglicher Verord⸗ 
nungen die neuen Ernennungen. Dieſe ſind fols 
gende: Fürſt Polignac zum Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten; der bisherige General: Pro: 
kurator am Lyoner Gerichtshofe, Courvoiſier, zum: 
Großſiegelbewahrer; Grof Bourmont, Generals 
Lieutenant und Pair von Frankreich, zum Kriegs⸗ 
Miniſter; der Baron Montbel, Mitglied der De⸗ 
putirten⸗Kammer, zum Miniſter der geiſtlichen Ans 


gelegenheiten und des offentlichen Unterrichts und 


Groß meiſter der Univerſität; Admiral de Rigny zum 
Marine⸗Miniſter; Graf von la Bourdonnaye zum 
Miniſter des Innern; Graf Chabrol de Crouſſol. 
um Finanz Miniſter. Das Handeld: Minifterium 
ſt aufgehoben und deſſen Funktionen ſind theils 
dem Miniſterium des Innern, theils dem hohen 
Handels⸗Conſeil unter oberer Leitung, des Finanz⸗ 
Miniſteriums üͤberwieſen. Graf v. Portalis, Graf 
vi Caux und der Baron Hyde de Neuville find zu— 
Staats⸗Miniſtern und Mitgliedern des Geheimen 
aths ernannt. ne 
je et Hoheit die Dauphine ift am 5. d. M. 
Abends in Havre angekommen. Sie wurde von 


einer berittenen Ehrengarde begleitet, welche ihr 


bis Harfleur entgegen gekommen war. Die Stadt 
wor erleuchtet, und die Garniſon veranſtaltete ein 
Feuerwerk, welchem die Dauphine von den Feuſtern 
des Schauſpielhauſes zuſah. Am 6: begab fie ſich 
auf dem Dampfſchiffe Triton nach Honfleur und 
Liſteux, und wurde Abends in Havre zurück erwar⸗ 
tet; ſie wird dieſe Stadt am 8. verlaſſen, den 9. 
und 10, in Dieppe, den 11. auf dem Schloſſe Eu 
bei dem Herzoge von Orleans zubringen, und den 
13. wieder in St. Cloud eintreffen. 


. e Intervention Englands in den Gew 
der 


Am 57 empfing der Konig den Grafen von Mar 
tuſzewic, außerordentlichen Geſandten Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers von Rußland am Londoner Hofe, 
in einer Priwat- Audienz, und präſidirte hierauf in 
einem Miniſterrathe, bei welchem auch der Dauphin 
zugegen war. . f 

Nach einem im Moniteur enthaltenen Berichte bes 
trugen die Verwaltungskoſten der hieſigen Polizei 
Präfektur um Jahre 1827 Sieben Millionen Frans 
ken, wovon auf die Gensd'armerie, welche 1500 
Mann ſtark iſt, 2,149,000 Fr. kommen. Die Reis 
nigung und Beſprengung der Straßen koſtete 900,000 
Fr. Im Jahr 1809 hat die ganze Polizeiverwaltung 
nur 2,700,000 Fr. gefoſtet. 

Der frühere Gouverneur in Indien und Braſilien, 
Graf Rio⸗Gardo, iſt vor kurzem in Liſſabon geſtor⸗ 
ben; er hinterlaͤßt, wie man verſichert, ein Vers: 
mögen von 6 Millionen Gold⸗Cruſaden (15 Millio⸗ 
nen Fr.) 5 

Nach Briefen, welche die am 31. v. M. in Tou⸗ 
lon angekommene Brigg „Huſſard“ von Algier mite 
gebracht hat, hatte der Befehlshaber des Blokade⸗ 
Geſchwaders, Herr von Labretonmere, bei feiner 
Ankunft vor Algier ſich durch einen Parlamentair 
beim Dey erkundigen laſſen, ob er in Unterhandlun⸗ 
gen treten wolle, um die Differenzen mit Frankreich 
guͤtlich beizulegen. Der Dey empfing den Parla⸗ 
mentair mit Auszeichnung, und ließ dem Befehls 
haber erwiedern, daß es ihn ſehr freuen würde, die 
Unterhaudlungen wieder angeknuͤpft und die ftreitis 
gen Punkte zur Zufriedenheit beider Theile beigelegt 
zu ſehen; der Befehlshaber ſolle bei ihm eine freunds 
ſchaftliche Aufnahme und ihn bereit finden, dieſe 
Angelegenheit mit derjenigen Würde und Rechtlich⸗ 
keit zu verhandeln, welche der Auftrag verlange. 
Das Linienſchiff „Provence“ ſtand bei der Abfahrt 
der Brigg im Begriff, in die Bay von Algier einzu⸗ 
laufen, um die Unterhandlungen zu beginnen. Man⸗ 
che glauben, daß dieſelben fo wenig als die frühes 
ten einen Erfolg haben werden, und daß der Dey 
nur den kleinen noch ubrigen Theil der guten Jah⸗ 
reszeit damit hinbringen will, um ein Bombardes 
ment für dieſes Jahr unmoglich zu machen. 

Der Conſtitutionnel meint, Alles deute auf eine 
ſſern 
vante zu Gunſten der Tuͤrkei. England vers 
letze mit offener Gewalt die Griechiſchen Blokaden; 
die Kanonade im Golf von Velo ſei der Wiederhalf. 
der von Terceira; der Franzoͤſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel fpiele eine ſehr ſecundaire Rolle, und 
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empfange ein Paar Shawld, während der Engli⸗ 
‚sche Botſchafter Herr Robert Gordon vom Sultan 
mit Hoͤflichkeiten und reichen Geſchenken, Arabi⸗ 
ſchen Pferden u. ſ. f. uͤberhaͤuft werde; es ſei nicht 
zu bezweifeln, daß die Hartnäckigkeit Mahmuds, 
und die Sicherheit, welche er affektire, die Folge 
anderweitiger Hoffnungen ſei. Das „Quos ego“ 
des Brittiſchen Neptuns werde erſchallen, wenn das 
Ungewitter in den Ebenen Rumeliens ausbrechen 
werde; die Entwickelung des Dramas ſei nicht mehr 
fern; welches Loos Griechenland bei dieſer Colliſion 
der Intereſſen vorbehalten ſei, laſſe ſich noch nicht 
beſtimmen.“ 2152 

Am 1. d. M. iſt die Brigg⸗Goelette Cigogne von 
Algier in Toulon mit Depeſchen an den dortigen 
Marine Präfekten angekommen. Seit der Ankunft 
dieſes Schiffes ging das Gerücht, daß der Dey von 
Algier bei der erſten Conferenz eine Entſchaͤdigung 
von 6 Mill. Fr. verlange, daß der Befehlshaber des 
Blockade ⸗Geſchwaders ihm aber nur 3 Mul. gebo⸗ 
ten habe, welche ausgeſchlagen wurden. Diefe 
Weigerung des Dey's habe Hrn. von la Bretons 
niere veranlaßt, durch die Brigg Cigogne neue Ders 
haltungs⸗Befehle von dem Miniſteclum einzuholen. 
Die fruher angekommene Brigg Huſſard hat nur 
48 Stunden auf der Rhede von Toulon verweilt 
und iſt ſogleich wieder mit Depeſchen an Hrn, von 
la Bretonnisre. abgegangen. 

Der Conſtitutionnel ſagt: „Mit Bedauern erfah⸗ 
ren wir durch das Aviso de la Meédliterranée, 
daß von unſern 200 Schiffen 80 abgetakelt werden 
ſollen, und daß die Fregatten Dido und Pallas be- 
reits Befehl dazu erhalten haben. Unter den ge: 
genwärtigen Umſtaͤnden ſehen wir mit Leidweſen 
die Abtakelung eines Theils unſerer Kriegsſchiffe. 
Es wäre im Gegentheil der paſſende Zeitpunkt, un⸗ 
ſere Marine zu vermehren. 

Nach einem Schreiben aus Terceira vom 14. 
Juli waren alle Schiffe des Migueliſtiſchen Blockade⸗ 
Geſchwaders aus den Gewäſſern der Juſel vers 

unden. 

In wenig Tagen wird eine Franzdſiſche Ueber⸗ 

ung der Gedichte des Koͤnigs von Baiern von 
Duckett erſcheinen. 

Roſſini, der feine neueſte Oper „Wilhelm Tell“ 
dem Könige gewidmet hat, iſt zum Ritter der Eh⸗ 
ren Legion ernannt worden. 

Der verſtorbene alte Requetenmeiſter, Chenizeu, 
hat ſchone Güter und ungefähr 300,000 Stück Na⸗ 
poleon⸗ und Louisd'or hinterlaſſen. Ein Neffe iſt 


ſein nalürlicher Erbe, er hat ihm aber nur eine klei⸗ 
ne Portion, und manche del andere Legale vermacht. 
Zum Haupterben bat er den berühmten erſten Prä⸗ 
ſidenten des K. Gerichtshofes, Hrn. Seguier, eins 
geſetzt. . 
Man verſichert, daß der Oberbefehl über das 17. 
Liuienregiment, das in Valenciennes liegt, dem 
Oberſten Labs doyere (Sohn des 1815 hingerichteten 
Oberſten dieſes Namens) uͤbertragen worden iſt. 


Unſere Zeitungen beſprechen jetzt vielfältig die 
ſchon fruͤher aufgeworfene Frage, ob es nicht dem 
Zuſtande des jetzigen Frankreichs angemeſſener ſeyn 
würde, das Alter der Waͤhlbarkeit zur zweiten Kam⸗ 
mer von dem 40 auf das 30. Jahr herabzuſetzen, 
damit mehr Männer, die der neuern Zeit und den 
heutigen Ideen angehdren, mit der Vertretung der 
Volks ⸗Intereſſen beauftragt würden. Alsdann 
würde ein friſches Leben in die Repräfentation und 
nothwendig auch in die Staatsverwaltung einkehren. 


Der Herzog v.. , Pair von Fravkreich, fuhr 
vor einigen Wochen nach der Pairskammer, aber in 
der Tournoaſtraße hält ihn ein Gerichtsbote feſt, der 
ihm zugleich einen Schuldverhaſtbefehl vorzeigt. 
„Mein Herr, ſagte der Herzog, ich bin ein Franzd⸗ 
ſiſcher Pair und unvetletzlich.“ „Ganz wohl; auch 
will ich Ew. Herrlichkeit nicht zu nahe treten, aber 
ihr Pferd und Wagen iſt nicht unverletzlich und ich 
halte fie feſtim Namen des Königs und der Gerech⸗ 
tigkeit.“ Der Herzog mußte in der That feine Reife 
zu Fuß fortſetzen. 

Geſtern ſtand ein junger Mann, Namens Paul 
Bloch, unter der Anklage der Falfchmunzerei vor 
Gericht. Die Geſchwornen hatten ihn mit J gegen 
5 fuͤr ſchuldig erklaͤrt das falſche Geld wiſſentlich 
ausgegeben zu haben. Als die Erklärung der Jury⸗ 
dem Praͤſidenten überreicht wurde, bemerkt er, 
daß ihr die Unterfchrift des Vordermanns fehle. 
Die Geſchwornen begaben ſich hierauf nochmals in 
ihr Berathuugszimmer und erflärten nun den Ans 
geklagten für nicht ſchuldig der auch ſofort entlaſſen 
wurde. Wahrſcheinlich har die Ueber zeugung, daß 
die Todesſtrafe würde zuerka nt werden, die Sins 
nesänderung der Geſchwornen bewirkt; ein Beweis, 
daß allzufchn fe Strafen, inſonderheit Todesſtrafen 
auf Vergehen, die des Cbarakters moraliſcher Ver⸗ 
werflichkeit entbehren, eher ſchaden als nützen. 

Ein Daͤuiſche⸗ Schiff, das auf der Fahrt von Bar⸗ 
celona nach HYapaona mit einer Ladung Span. Pros 
dukte von einem Kolumbiſchen Kaper genommen und 
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in puerto Cabello aufgebracht worden, iſt auf Res 
klamatlon des Franzoͤſiſchen Agenten (die Ladung 
geherte namlich einem Marſeiller Hauſe) frei gege⸗ 
den worden; ein Beweis, daß Bolivars Dekret vom 
17. Sept. v. J., wodurch die Kaperfahrten einge⸗ 
ſtellt werden, puͤnktlich vollzogen wird. 

Bei einem Gewitter in Cioray, Depart. Vienne, 
trug ſich am 25. v. M. der kaum glaubliche Fall zu, 
daß ein Menſch von dem fürchterlichen Orkan aufs 

enommen und gegen ein 120 Schritte entferntes 

aus geworfen wurde, ohne weiteren Schaden, als 
einige Contuſtonen zu nehmen. Die Beſchreibungen 
von dieſem Gewitter und dem dadurch angerichteten 
Schaden find fuͤrchterlich. Der Sturm ſtreckte einen 
ganzen Wald in Maſſe zur Erde. Der Olkan dies 
ſes Tages hat im Medocſchen einen Verluſt von 
10,00 Faß Wein verurſacht. Die Hagelſteine, 
größtentheild 12 Unzen ſchwer und eckig, haben ſelbſt 
die Rinde von den Bäumen abgeſchlagen. In der 
Gemeinde Certes wurde eine Frau dadurch erſchla⸗ 

en, und einer andern in la Teſte ſpaltete ein Hagel⸗ 

ein in der Geſtalt einer Glas ſcheibe das Geſicht. 
Eine Heerde Schaafe, die man nicht Zeit hatte, ein⸗ 
zutreiben, iſt obllig umgekommen. Elend herrſcht 
in dieſem ganzen Landſtriche. 

Der Kalſer von Marocko, heißt es in einem Pri⸗ 
vatſchreiben aus Tanger vom 13. Juli, hat dem 
Paſcha von Tanger befohlen, den neuen Spaniſchen 
Conſul nur unter der Bedingung daſelbſt zuzulaſſen, 
daß derſelbe mit ſich bringe: 1) Die Summe, wels 
che der Kaiſer vom Spauiſchen Gouvernement for⸗ 
dert, und welche letzteres bereits zu zahlen verſpro⸗ 
chen hat, als Eutſchaͤdigung für Kaufmaunsgüter, 
welche mauriſchen Unterchanen angehdrten und ſich 
an Bord eines, von Spaniſchen Corſaren wegge⸗ 
nommenen Schiffes befanden; 2) das Geld, wo⸗ 
mit die Schulden getilgt werden ſollen, welche der 
frühere Conſul von Spanien, Hr. Orne, in feiner 
Eigenſchaft als Conſul gemacht; 3) tauſend ſchwere 
Piaſter, welche der gegenwärtige Conful ſchuldet. 7 
Sbgleich die Oeſtreich. Eskadre durch eine Fregatte 
von 60 Kanonen verſtärkt worden, jo will der Kal? 
Ft fortwährend nichts von einem Vergleich 
wiſſen. a 
Großbritannien. 
London den 8. Auguſt. Geſtern Nachmittags 

nd J. K. Hobeiten die Frau Herzogin und Prinz 
George von Cumberland gluͤcklich hier angelangt. 

ne Frau Herzogin hatte mit ihrem Sohne und Ge⸗ 
folge am 24. Juli Berlin verlaſſen, kam am 5. d. 


in Lille an und traf dort mit ihrem Erlauchten Ge⸗ 
mabl zuſammen, der London Dienſtag früh um 4 
Uhr verlaffen hatte und auf dem Regierungs⸗ 
Dampfboote „Lightning“ von Deptford abgeſegelt 
war. Se. K. H. traf Mittwoch um 2 Uhr früh in 
Calais ein, nahm dort nur einige Erfriſchungen zu 
ſich und reiſte ſogleich nach Lille weiter, wo der 
Herzog noch am Abende deſſelben Tages eintraf. 
J. K. Hoheiten verließen darauf gemeinſchaftlich 
dieſe Stadt am Donnerſtag Morgens um 10 Uhr, 
kamen au ſelben Tage noch in Calais an, wo fie 
ſich, nachdem ſie eine kurze Ruhe genoſſen hatten, 
nebſt ibrem Gefolge am Bord des Dampfbootes, 
das fie daſelbſt erwartet hatte, einſchifften. Ger 
ſteru ftüß um 3 Uhr ſegelte das Fahrzeug von Ca⸗ 
lais ab und kam in Harwich gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags an. J. K. Hoheiten landeten ſogleich und be⸗ 
ſtiegen zwel Königliche Wagen, die dort in Bereit⸗ 
ſchaft ſtanden, um fie nach der Stadt zu bringen, 
Ju erſten Wagen befanden ſich der Herzog, die 


Frau Herzogin und der junge Prinz; im zweiten 


Wagen fuhren zwei Hofdamen J. K. H., nebft 
dem Erzieher des Prinzen. Der übrige Theil des 
Gefolges befand ſich in mebreren Herzoglichen Was 
gen. Vereus um 6 Uhr Nachmittags verließ der 
Herzog von Cumberland wieder die Stadt, um Sr. 
Majeſtät in Windſor einen Beſuch abzuſtatten. Im 
Verlaufe des Abends fuhren der Fuͤrſt und die Fuͤr⸗ 


ſtin Eſterhazy, die verwittwete Herzogin von Rich? 


mond, der Graf und die Graͤfin Gower, fo wie 
ſehr viele andere ausgezeichnete Perſonen, vor der 
Reſidenz der Herzogin vor, um ſich nach Ibrem Bes 
finden zu erkundigen; die Antwort lautete, daß 
Ihre K. H., die Ermüdung einer fo langen Reife 
abgerechnet, Sich vollkommen wohl befanden. 
Ein Schreiben aus Rio de Janeiro vom 28. Mai 
meldet, daß die von Plymouth abgegangenen Por⸗ 
tug. Truppen, welche ſich nicht nach Terceira beges 
ben durftin, unter dem Befehl des Oberſten Maria, 
daſelbſt angelangt ſeyen. Die Offiziere logiren in 
den Gaſthoͤfen. Die Portug. Kaufleute und meh⸗ 
rere angeſehene Braſilianer haben eine Subſkription 


für die getreuen Portugieſen eröffnet. An der Spiz⸗ 


ze der Beitragenden ſteht der Kaifer mit 3 Contos 
(5060 Thlr.), die Marquiſin v. Santos mit 6 Con⸗ 
tos, die übrigen Perſonen (worunter auch die Minis 
ſter) nach Verhältniß. Der Ertrag wurde ſofort 
ausgetheilt, ſo daß es den Leuten an nichts fehlt. 


Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 66. der Zeitung des Großherzogrhumg Poſen. 


dal (Vom 19. Auguſt 1829.) | 
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roß brit an nien. 
se den 5 Auguſt. Es wird bezweifelt, 
ob der Kaiſer von Braftlien die für feine Rechnung 
bier unterhandelte Anleihe ratifiziren werde, indem 
er zu Rio de Janeiro weit beſſere Bedingungen er⸗ 
halten hat. i ; 

Aus Dublin ſchreibt mau: „Mie groß die Furcht 
der katholiſchen Bauern in Irland vor einem Angri 
von Seiten der Orangiſten iſt, beweiſet ein Vorfall, 
der vor Aurzem in der Geafſchaft Woterford fat 
fand, Ei Trupp Artilleriſten, welcher, unter Aus 
führung eines Lieutenants, und von 2 Jugeneurs 
begleitet, der mit Aus meſſung des Landes beſchaͤf⸗ 
tigt, feine Zelte fo eben auf einem Vergruͤcken aufs 
geſchlagen hatte, ward vou dem Landvolk in großen 
Maſſen umringt, und ihm angedeutet, ſogleich wie⸗ 
der abzuziehen, weil ſich das Gerüche verbreitet hät: 
te, er ware gekommen, um die Katholiken umzus 
dringen. Alle Gegenvorſtellungen halfen nichts; 
das Volk ſchickte ſich an, die Zelte niederzureißen, 
und drohte Alles miederzumachen, was nicht wei⸗ 
chen wuͤrde. Dem Trupp, der nur mit Seitenge⸗ 
wehr bewaffnet war, blieb nichts Anderes übrig, 
als ſich leidend zu verhalten, bis die Ankunft meh⸗ 
rerer Polizei⸗Beamten die Menge auseinander trieb.“ 

Der Marquis von Queluz (auch unter dem Na⸗ 
men Sam Joao Leveriano bekannt) wird in wenig 
Tagen aus Rio de Janeiro hier erwartet, um den 
Poſten ſtatt des Marquis von Barbacena bei der 
jungen Königin Donna Maria einzunehmen. 

Im Globe lieſt man Folgendes: „Den Empfang 
des Engliſchen Geſaudten in Konſtantinopel ſchildern 
alle Berichte von dorther als ſehr guͤnſtig, indem 
ſie zu gleicher Zeit melden, daß der Sultan nicht 
geneigt ſei, ſolche Zugeſtaͤndviſſe zu machen, die 
eine baldige Ausgleichung der Angelegenbeit herbei⸗ 
führen konnten. Wir fürchten, daß der Sultan, 
der, wie es jetzt heißt, den Rathſchlägen eines Pie⸗ 
monteſiſchen Emigranten, Namens Caloſſo, folgt, 
in Hinſicht der Politik Englands dieſelbe irrige Mei⸗ 
nung hegt, wie viele Leute, die Englands Politik 
eigentlich genauer kennen müßten, als Türken und 
Italiener. Wenn in Konſtantinopel die Meinung 
vorherrſchend ſeyn ſollte, daß Englands Interſſe 
mit dem Schickſal der Turkei fo innig verwebt fei, 
daß es die Tuͤrkiſchen Beſitzungen vertheidigen wür⸗ 


de, ſelbſt wenn die Hartnäckigkeit oder der Mangel 
an Vorſicht der Tuͤrkiſchen Regierung noch ſo groß 
ſeyn würde, fo iſt das ein Irrthum, der den Türe 
ken ſelbſt ſehr nachtheilg werden konnte. Uuſerer 
Meinung nach iſt es ganz unmöglich, daß Eugland 
ſich plötzlich und allein in einen Krieg zu Gunſten 
der Türkei einlaſſen ſollte. Das Franzböſiſche mini⸗ 
erielle oder offizielle Blatt, der Messager des 
hambres, ſagt, daß der Ruſſiſche Kaiſer von der 
Turkei keine Abtretungen an der Europälſchen Graͤnze 
verlange, jedoch die in Aſien eroberten Feſtungen, 
die nur zum Schutz mannigfaltiger Raubereien, und 
namentlich zum Verkauf Ruſfſiſcher Unterthanen als 
Sklaven, dienten, nicht wieder herausgeben wollt. 
Von dieſen Plänen haben wir ſchon lange gebört, 
Die Beſitznahme des Gebietes in Aſien, das weder 
ſehr groß noch ſehr bevölkert, aber ſehr gelegen für 
Rußland iſt, dem, ſelbſt in Friedenszeiten, die Be⸗ 
zahmung der Kaukaſiſchen Stämme große Koften 
verurſacht, duͤrfte wahrſcheinlich die Eiferſucht der 
Europaiſchen Mächte weniger erregen, als wenn fie 
in einem andern Theile der Türkel ſtatt faͤnde. In 
Europa, heißt es, beſchranken ſich die Forderungen 
des Kalſers Nikolaus auf eine Ausdehnung des Grie⸗ 
chiſchen Gebietes von Volo an bis Arta. Beruͤck⸗ 
fibtigt man die Kriegskoſten, und die bereits errun⸗ 
genen Vortheile Rußlands, fo ſcheinen des Kaiſers 
Forderungen nicht unbillig zu ſeyn. 

Vorgeſtern haben ſich 15 Weber von Spitalfields 
mit einer Bittſchrift nach Windſor begeben, um ſie 
dem Könige zu überreichen. Sie hatten den frühes 
ren Plan, ſammt und fonderg hinüber zu wandern, 
abgeaͤndert. 

Am 3. fand eine Verſammlung von Radicol⸗Re⸗ 
formern Statt, bei welcher die Herren Hunt und 
Cobbet durch ihre Reden ſich auszeichneten. Die 
nächfte Veran'affung zu dieſer Verſammlung war 
die von Herrn Peel im Unterhauſe gemachte Bemer⸗ 
kung, daß der Reichthum des Landes all zu ungleich 
vertheilt ſei. Keinesweges beabſichtige man jedoch 
deshalb, fügte Hr. Hume hinzu, hier etwa über 
eine allgemeine Pluͤnderung zu berathſchlagen. Es 
wurde dabei zur Sprache gebracht, daß in dem 
Kirchſpiele Mary le⸗bone vier Individuen ſich befaͤn⸗ 
den, welche jahrlich nicht weniger als 400,000 Pfd. 
Sterl. zu verzehren hatten. Schließlich trug der 
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Redner auf die Reſolutjon an, daß das jetzt verbrei⸗ 
tete Elend niemals eingetreten ſeyn würde, wenn 
eine vollkommene, ehrliche und freie Repräfentation 
des Volkes ſtatt gefunden haͤtte. Die Reſolution 
wurde einſtimmig angenommen. 

Die Reſidenz des Herzogs von Cumberland im 
Adnigl. Palaſte von St. James iſt durchgehends 
verſchoͤnert worden. Namentlich haben die Staats⸗ 
Zimmer ein praͤchtiges Anſehen gewonnen; fie find 
mit carmoiſinfarbenen Wollen⸗Tapeten ausgeſchla⸗ 
gen, und haben neu vergoldete Bordüren und Ver⸗ 
zierungen erhalten. Saͤmmtliche Möbeln im Pas 
laſte ſind neu und von vorzüglicher Eleganz. 

Der Herzog von Northumberland wird am 13. 
d. M., als dem Geburtstage Seiner Majeſtaͤt, im 
Phonirs Park zu Dublin ein glaͤnzendes Gabel⸗ 
Frühſtück für 500 Perſonen unter Zelten geben, 

Unſere Blätter beſchäͤftigen ſich wie natürlich 
fortbauernd eifrig mit der Regulirung der Tuͤrkiſch⸗ 
Griechiſchen Angelegenheiten; beſonders läßt die 
Times auch heute wiederum ſich dies ſehr angelegen 
ſeyn, obwohl ſie dabei, wie es ſcheint, in einige 
Klemme geräth. Unſtreitig möchte fie nicht gern 
den Vorwurf einer illiberalen Geſinnung auf ſich 
laden, ſich nicht als den Griechen entſchieden ab⸗ 
bold und türkenfreundlich erweiſen; fie kann einer⸗ 
ſeits nicht umhin, anzuerkennen, daß es eben fo 


natuͤrlich als für die Griechen wuͤnſchenswerth iſt, 


das neue Griechenland nicht auf Morea beſchränkt 
zu ſehen, ſondern auch das alte Hellas dazu zu 
ſchlagen; andererſeits aber möchte fie auch unſern 
alten Verbündeten fo wenig als möglich geſchmä⸗ 
lert wiſſen, und bemüht ſich daher, anſchaulich zu 
machen, daß die Griechen jedenfalls Gott zu dan⸗ 
ken hätten, wenn fie auch nichts weiter als Morea 
‚erhalten. Ueber die innern Angelegenheiten Grie⸗ 
chenlands und die Verwaltung des Grafen Capo⸗ 
diſtrias hat dabei die Times nur düſtere (wahrſchein⸗ 
lich dem Courier de Smyrne entlehnte) Nachrich⸗ 
ten, und gründet darauf Rathſchlage und Wuͤnſche, 
weſche die Griechen gehörig zu würdigen wiſſen wer⸗ 
den, wenn fie davon Kenntniß erhalten ſollten. 


Y %o r kus A l. 


Liſſabon den 16. Juli. Die Peſt bedroht Liſ⸗ 
ſabon. Sie herrſcht fortwährend im Dorfe Coſta, 
obgleich die Regierung die kraftigſten Maaßregeln 
dagegen hat treffen laſſen. Die Unzufriedenheit und 
das Elend haben den hoͤchſten Grad erreicht. 

Die Nahrungsmittel, welche zum Unterhalt der 


ärmeren Klaſſen dienen, 


erer ſind ſehr theuer und ſelten 
in dieſem Jahre. 


Die Noth, bekanntlich eine hartherzige Lehrmei⸗ 
er fängt an, den Anhängern Don Miguels zu 
eweifen, wie thdricht fie geweſen find, Sie mur⸗ 
ren nun fo laut, daß es ſelbſt der Ufurpator vernehs 
men muß. Juüͤngſt als er nach einer Luſtfahrt auf 
dem Tajo, an das Land flieg, eilte eine Menge Mens 
ſchen auf ihn zu und rief ihm entgegen: „Ihr habt 
Portugal unglücklich gemacht; bald werden wir Alle 
aus Hunger und Elend zu Grunde ehen.“ — Don 
Miguel hat nun den Bewohnern Liſſabons verbieten 
laſſen, ſich an den Orten, wo er ſich einſchifft oder 
wo er landet, zu verſammeln, aber darum wird es 
wahrlich nicht beſſer im Lande werden. Die Menge 
der Armen und Bettler waͤchſt taglich. Selbſtmorde 
ſind an der Tagesordnung. f 
u ON I 


Vermliſchte Nachrichten. 


Berlin, vom 11. Auguſt. Der im J. 1826. 
hier entſtandene Verein zur Milderung des Noth⸗ 
ſtandes in Griechenland hat, nachdem dieſes Land 
einer ſolchen Hülfe nicht mehr bedarf, ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit beendigt, und ſchlußlich den Wohlthaͤtern 
der leidenden Griechen über die Verwendung der 
eingegangenen Gelder Rechenſchaft gegeben. Nach 
Inhalt derſelben hat ſich die geſammte Einnahme 
auf 97,262 Rilr. 11 Sgr. 3 Pf. belaufen, welche 
Summe, mit Ausnahme eines Reſtes von 2279 
Atblr. 27 Sgr., der zur Fundation eines Sti⸗ 
pendiums für einen hier ſtudirenden Griechen dies 
nen ſoll, der hoͤhern Beſtimmung gemäß, lediglich 
zur Erfuͤllung der Pflichten der Menſchenliebe und 
des Chriſtenthums verwendet worden iſt; nament⸗ 
lich ſind, um nur eins zu erwähnen, jene Tauſende 
von ungluͤcklichen Griechen, welche ſich auf die wuͤa 
fie Inſel Kalamos gefluͤchtet hatten, und hier dem 
ſchreckſichſten Elend preisgegeben waren, ganz allein 
durch Preußiſches Brodt erhalten und vom Hunger⸗ 
tode gerettet worden. 


Nachrichten aus Marienwerder zufolge, wird 
mit dem Retabliſſement der beim Eisgange verun⸗ 
glückten Niederungs-Bewohner werkthaͤtig vorge⸗ 
ſchritten, eben ſo mit der Herſtellung der Daͤmme, 
welche, mannigfacher Schwierigkeiten ungeachtet, 
im Herbſte vollendet ſeyn wird. — Die Heuſchrecken, 
die ſich im Deutfib = Kroner Kreiſe wieder gezeigt 
hatten, find weniger ſchaͤdlich geweſen, als man 
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beforäte, da fie größtentheils, noch ehe fie die vol⸗ 
len Kräfte 2 von ſelbſt abgeſtorben ſind. 


In Coburg iſt von Seiten des dortigen Stadt⸗ 
raths eine merkwürdige Verordnung erſchienen. 

ie Schneider hatten ſich nämlich darüber beklagt, 
daß die Frauen jetzt ihre Kleider ſelbſt machten 
oder von Nähterinnen machen ließen; dieß dürfe 
nicht weiter geſtattet werden. Um demnach die 
löbl. Damenſchneider nicht ganz untergehen, zu 
laſſen, hat der Stadtrath eine in Coburg in fruͤhe⸗ 
ren Jahren erlaffene ältere Verordnung wieder er⸗ 
neuert, wonach die Verfertigung neuer weiblicher 
Kleider, Ueberröcke und Mäntel ausſchließlich der 
Schneiderzunft zuſteht. Nur das Ausbeſſern, das 
licken und Wenden alter Kleider, und die Aufer⸗ 
igung unweſentlicher weiblicher Putzſachen, fol 
künftig noch geftattet ſeyn, für ſich felbſt durch 
Naͤhterinnen ꝛc. beſorgen zu laſſen. 


Fräulein Henriette Sontag, nachdem ſie mit ih⸗ 
rer Schweſter und einer ausgeſuchten Geſellſchaft die 
merkwürdigen Anſtalten in London beſucht, befindet 
ſich gegenwärtig, nach Engliſchen Blättern, bei der 
Gräfin St. Anouio zu Wimbledon; von wo fie in 
die Stadt zurückkehren, und die von ihrem Engage⸗ 
ment noch uͤbrigen 2 Abende bei der Oper ſingen 
wird. Hierauf wird ſie ſich nach dem Feſtlande be⸗ 
geben, und ihren Kontrakt in Paris aushalten, dann 
aber Deutſchland durchreiſen, wo fie ihre Theaters 
Laufbahn endigen wird. 

In Göttingen ſollen ſich die angeſehenſten Frauen 
vereinigt und die Aerzte in Anſpruch genommen ha⸗ 
ben, um ihnen jedes Mal zu melden, wenn ein Stu⸗ 
dent erkrankt iſt. Sie nehmen ſich der Huͤlfloſen an 


und beſorgen zweckmaͤßige Speiſe, Pflege und Nachts Habicht 


wachen. 


In der Veterinärſchule zu Alfort hat man vor 4 
Monaten den Verſuch gemacht, ein Pferd, zwei 
Hunde und drei Schaafe mit dem Speichel eines 
mit der Waſſerſcheu behafteten Schaafes zu inokuli⸗ 
ren, ohne daß ſich jedoch ſeit dieſer Zeit das gering⸗ 
ſte Symptom dieſer Krankheit gezeigt haben follte, 


Der Bei von Tunis hat ollein das Privilegium, 
in einem vierrädrigen Wagen zu fahren. Die Eu⸗ 
ropäer, ſogar die Conſuln, müffen ſich zweiradriger 
Chaiſen bedienen. Weil nun die dreirädrigen Wa⸗ 
gen erfunden find, hat der Franzdſiſche Conſul, Hr. 
d. Leſſeps, bei dem Bei um die Erlaubniß angehalz 


ten, einen ſolchen kommen zu laſſen, was ihm 
auch gewährt wurde. 2 22 4 1 


Am 28. v. M. war am Vogelsberg in dem Bezirk 
Lauterbach, im Großherzogthum Heſſen, ein fo 
furchtbares Gewitter, daß eine ganze Gegend ver- 
wuͤſtet worden iſt, und leider 16 Gemeinden ihre 
ganze Erndte verloren haben. Von Sommerfrüͤch⸗ 
ten iſt keine Spur mehr. Die zerſchlagenen Fenſter 
allein koſten wenigſtens 3000 Fl., der Schaden der 
Früchte beträgt nach einer amtlichen Nachricht mehr 
als 200,000 Fl., die Felder find zum Theil auch 
fuͤr die folgenden Jahre unbrauchbar. 8 

Im vorigen Maͤrz iſt zu Saſſari (Sardinien) ein 
Doppelmaͤdchen geboren worden. Es hat zwei Koͤ⸗ 
pfe und zwei Buſen. Man hat es daher auch dop⸗ 
pelt getauft: Ritta und Chriſtina. Ritta ſcheint 
zu kraͤnkeln, aber Chriſtina befindet ſich wohl. 
Dorfztg.) Im Hildesheimſchen ſoll es jetzt 
nichts ſeltenes ſeyn, daß Väter katholiſcher Eon⸗ 
feffion ihre ehelichen Kinder in dem Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe der evangeliſchen Mutter erziehen laſſen. 
— Ein katholiſcher Domherr, Freiherr v. Bre⸗ 
tel zu Hildesheim, hat ein Kapital zu Stipendien 
für proteſtantiſche Studenten der Theologie 
im Hanndverſchen geſtiftet und die Verleihung dem 

Conſtiſtorium zu Hannover übertragen. Ganz 
alltäglich iſt das eben auch nicht. = 

Nach den von ſämmtlichen Landeshauptleuten 
eingegangenen Berichten über erlegte Raubthiere 
ſind im Jahre 1827 im Königreiche Schweden ge⸗ 
fällt worden: 96 Bären, 433 Wölfe, 268 Luͤchſe, 
6235 Fuͤchſe, 275 Marder, 187 Ottern, 11 Viel⸗ 
2 2 Iltiſſe, 471 Seehunde, 181 Adler, 868 

1 % 2 


Das Innere des Balkans. 


Balkan bedeutet „ſchwieriger Durchgang.“ Das 
Gebirge erſcheint, wenn man ſich demſelben nähert, 
als eine ungeheure Mauer, die in gerader Linie 
am Horizonte hinkaͤuft, und deren Zinnen ſich in 
die Wolken verlieren. Die Alten erzählten, es 
habe Typhon, der Gigant, als er den Götterfik 
beſtürmte, den Gipfel des (Balkan oder) Hanns zu 
ſeinem Standpunkte erwaͤhlt, weil er hier dem Hiche 
mel am naͤchſten geweſen. Nachmals habe vom 
Blute (ua) dieſes vom Zews zu Boden ge⸗ 
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ſchmetterten Rebellen das Gebirge den Namen 
„Hämus“ erhalten. Die Gebirgskette des Haͤmus 
erſtreckt ſih vom Venetlaniſchen Golfe bis zum 
ſchwarzen Meere durch einen Raum von 500 (engl.) 
Meilen. Mit Hinzurechnung der niedrigern Vor⸗ 
derge mag die Breite wohl 100 (Engl.) Meilen 
betragen. nz 
Es giebt inmitten dieſes rauhen Gebirges hoͤchſt 
aumuthige Thaledenen, mit Dörfern, Heerden, 
Kornfeldern, Weingarten beſaͤet. Beſonders lieb⸗ 
lich iſt Lepenitza, am Fuße des noͤrdlichen Abhau⸗ 
ges, gelegen. Hier wuͤnſchen die Reiſenden einander 
Gluck, die ſchlimmſten Höhen des Gebirges über⸗ 
ſtiegen zu haben. „Wir,“ erzähle Walſh, „hatten 
noch andere Gründe, das aumuthige Dorf zu bes 
grüßen. Wir waren durchnäßt, abgemattet und 
hungrig. So ritten wir denn eiligſt in den Hof 
einer Meitrei, der mit einem Zaune von Weidenge⸗ 
flecht umhegt war. In dieſem Hofe ſtanden meh⸗ 
rere Gebaͤude. Eins derſelben, etwas abgefondert 
von den ubrigen, gewaͤhrte einen vorzüglich einla⸗ 
denden Anblick. Es war neu, reinlich und erſt vor 
Kurzem mit hellgrauer Farbe angeſtrichen. Es 
wimmelte von Menſchen, die uns ſchon einen Vor⸗ 
ſprung abgewonnen hatten. Wir kamen an. Ei⸗ 
nen Augenblick nachher ſahen wir alle Hausleute 
in Bewegung, den Fußboden zu fegen, Teppiche 
auszubreiten und ein großes Feuer im Kamin an⸗ 
zuzünden. Beim Eintritte in das Vorhaus glaub⸗ 
ten wir, ſelbſt in England oder Wales nirgends 
ein ſo nettes, maleriſches, behagliſches ländliches 
Haus geſehen zu haben. Ich warf (erzählt Walſh) 
die naſſe Kleidung ab und lagerte mich mit einem 
Wohlgefuhle, wie ich es nie angenehmer empfun⸗ 
den habe, an das Feuer. In dieſem Augenblicke 
ſah ich eine Schaar junger Mädchen durch das 
Vorhaus nach dem Wohnzimmer ſich bewegen. 
Die ſchlankſte und hubſcheſte führte, ein Tuch in 
der Hand, den Zug an, der nun einen von liebli⸗ 
chen Stimmen hoͤchſt anmuthig begleiteten Tanz 
degann. Bei dieſem Tanze glitten ſie alle, eine nach 
der andern, mit Grazie und Regelmaͤßigkeit, einan⸗ 
der vorüber. Der Geſang war ein Bewillkomm⸗ 
nungslied, worin zugleich des Fremden preiswuͤrdige 
Eigenſchaften geruͤhmt wurden. Die Madchen trus 
gen blaue Mieder und Roͤcke und weite Hemden, die 
über dem Nacken und dem Armen in Falten gelegt 
waren. Das Haar war geflochten und mit Gold⸗ 
und Silbermuͤnzen geſchmückt. An den Ohren 
blinkten lang herabhaͤngende Ringe, und um die Urs 


me ein oder zwei ſilberne Spangen Die Roͤcke mar 
ren mittelſt eines Gürtels aufgeſchuͤrzt, um die Be⸗ 
wegung der Fuͤßchen nicht zu hindern. Nach Been⸗ 
digung des Tanzes warf die ſchone Vortaͤnzerin ihr 
Tüchlein in meinen Scooß, und ich knüpfte ein 
Geſchenk ein, das ſie unter ſich vertheilten und dann 
beſcheiden und heiter ihren Abzug nahmen.“ 


— 


* 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 20. Auguſt zum Erftenmale: 


Der Spion, Schauſpiel in 4 Akten, von 


Stawinsky. (Harwey Birch: Herr Krüger 


vom Königl. Hoftheater zu Berlin, als vorletzte 
Gaſtrolle.) £ g 


Soeben iſt bei mir erſchienen und in Pofen und 
Bromberg bei J. A. Munk zu erhalten: 
Er gaͤn zungen 
des 


Allgemeinen Landrechts 
für die 
Preußiſchen Staaten, 
enthaltend eine vollſtändige Zuſammenſtellung aller 
noch geltenden, das Allgemeine Landrecht abän⸗ 
dernden, ergänzenden und erläuternden Geſetze, 
Verordnungen und Minifterialverfügungen, nebſt 
einem chronologiſchen Verzeichniſſe derſelben 
und Regiſter, 
herausgegeben 
h von 
Friedrich Heinrich v. Stromdeck. 
Dritte, ſehr vermehrte u. verbeſſerte Ausgabe. 
In drei Bänden, 
Preis aller drei Bände auf Druckpapier 6 Thle., 
auf Schreibpapier 8 Thlr. 
Leipzig, den 1. Juli 1829. 
F. A. Brockhaus. 


\ 


| 


925 


Bei Munk in Poſen u. Bromberg iſt zu haben: 
Das Sultan⸗Serail 


zu Konſtantinopel, 
oder: der weltberühmte 


kaiſerliche Reſidenzpalaſt. 


Enthaltend: eine Beſchreibung der dazu gehörigen 

ebäude, der darın befindliben Schätze und 
Merkwürdigkeiten, deſonders des Groß: 
berrlichen Harems, des Badeſaals, des 
kaiſerlichen Marſtalls und der Zehntau⸗ 
ſend Bewohner, nebſt Erklärung der in Zei⸗ 
tungen häufig vorkommenden türkiſchen Wörs 
ter. broch. Preis 10 Sgr. 


— — ' —„—-—- — —— 


Bekanntmachung. 

Die VBauerwirthſchoft unter Nr. 13. zu Gorczyn, 
deſtebend aus einer Hufe Landes, ſoll im Termin 
den zıten Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe auf 6 Jahre an den Meiſt⸗ 

bietenden verpachtet werden. 
Poſen den 7. Auguſt 1829. 
Der Ober: Bhrgermeifter. 


Subhaftationg = Patent, 

Die zur Credit⸗Maſſe des Peter Dzinbinski 
gehdrige zu Klein⸗Siekierki bei Koſtrzyn unter Nro. 
1. belegene Windmühle nebſt Haus und Garten, 
die nach der gerichtlichen Taxe auf 198 Rthlr. 15 
fgr, gewürdigt worden, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation dͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hiezu ſtand am 19. September 
d. J. ein durch die Zeitungs⸗Blaͤtter bereits bekannt 
gemachter Termin an, derſelbe wird aber hiermit 
aufgehoben und ein anderweitiger Termin auf 

den uten Oktober e. 
dor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Kapp früh um 9 Uhr 
in unſerm Geſchaͤftslokale angeſetzt, zu welchem 
Kauf: und Beſitzfähige eingeladen werden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
erfolgen werde, in fofern nicht geſetzliche Umftände 
eine Aus nahme zulaſſen. 
Die Taxe und Bedingungen köunen in unſcrer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 10. Auguſt 1829. 
Königl. Preuß. 


Landgericht, 


Ediktal⸗Citation. 

Auf Antrag eines Real Glaͤubigers iſt über die, die 
Summe von 34,659 Nthlr. betragenden Kaufgelder 
des im Dojener Kreiſe belegenen Guts Ros nowo, 
von welchem der Beſitztitel zuletzt im Hypotheken⸗ 
Buche auf den Namen des Bonaventura v. Gajew⸗ 
ski berichtigt war, der Kaufgelder-xiquidations-Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. Es werden daher alle diejenis 
nigen, welche an das Gut Rosnowo oder die Kauf⸗ 
gelder Anſprüche zu haben vermeinen, ſo wie auch 
namentlich: 5 

1) die Thereſia Marianna verehelichte Dunin, ges 

borne v. Wilczyaska, 

2) der Johann Anton und Michael v. Gwigt 


cicki, 5 
3) die Franciska v. Gajewska und Aloyſia verehe⸗ 
lichte v. Krzyzauowska, geborne v. Gajewska, 
4) der Graf Anton v. Studnicki, 
5) die Frau Kammerherr von Skoraſzewska, 
die ihrem Aufenthalte nach unbekannt find, hierdurch 
Öffentlich vorgeladen, in dem auf = 
den ızten November cur, Vormit⸗ 
tags um io Uhr, b 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗ Aſſeſſor Roͤſcher 
in unſerm Partheien-Zimmer anſtehenden Liqulda⸗ 
tions -Termine perſönlich oder durch geſetzlich zuläfe 
ſige Bevollmaͤchtigte, wozu denjenigen, welchen es 
an Bekauntſchaft fehlt, die Juſtiz-Commiſſarien 
Hoyer, Mittelſtädt, Guderian und Ogrodowicz in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Ant 
ſpruͤche an das Gut Rosnowo oder deſſen Kaufgelder 
gehörig anzugeben und nachzuweiſen. Der Ausblei⸗ 
dende hat zu gewaͤrtigen, daß er mit ſeinem Anſpru⸗ 
che an das Gut oder die Kaufgelder praͤkludirt und 
ihm damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, uns 
ter welchen das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werden wird. 
Poſen den 25. Juni 1829. 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


5 Ediktal⸗Citation. i 
Die von den Burger und Glaſermeiſter Johann 
Carl Heidrich ſchen Eheleuten zu Rawicz für den 
Hofuhrmacher Johann Gottfried Sechting 
zu Breslau über 100 Rthlr. ausgeſtellte Obligation 
d. d. Rawicz den 29. Oktober 1799 iſt, nebſt dem 
Rekognitions⸗Scheine vom 2. December 1799, wel⸗ 
cher über die auf das Haus Num. 573: Rawicz ers 
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folgte Eintragung jenes Kapitals ertheilt worden, 
angeblich verloren gegangen und ſoll dem Antrage 
des Viktualien Händlers Thiel gemäß amortifirt 

erden. 8 
® Es werden demnach die Innhaber dieſes Dokus 
ments, ſo wie deren Erben, Ceſſionarien oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind aufgefordert, ihre 
etwanige Anfprüche aus demſelben geltend zu mas 
chen, und ſich deshalb ſpaͤteſtens in Lermino 

den 17 ten November c. 

vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Referendarius 
Dühring in unſerm Gerichts⸗Lokale zu melden, wis 
drigenfalls fie mit allen ihren Anſpruͤchen praͤkludirt, 
und die Amortiſation der oben erwaͤhnten Obliga⸗ 
tion nebſt Rekognitions⸗Schein wird ausgeſprochen 
werden. 

Frauſtadt den 22. Juni 1829. ; 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf dem im Wagrowiecer Kreiſe belegenen Gute 
Bielawy iſt sub Rubr. III. Nro. 5. des Nypos 
thekenbuchs für die Roſalie verehl. v. Choci- 
ſzewska und die Petronella Geſchwiſter v. Ja⸗ 
rac zewski ex agnitione des frühern Eigenthuͤ⸗ 
mers v. Rogozinski ad Protocollum vom g. 
November 1796 die Summe von 500 Rthlr. nebſt 
5 pEut. Zinſen eingetragen. Nach der Behauptung 
der jetzigen Eigenthuͤmerin dieſes Guts, Marianna 

bornen v. Swinarska verehel. v. Krzyzanowska, 
ft dieſe Poſt bereits längft getilgt, die Loͤſchung der⸗ 
ſelben aber aus dem Grunde nicht erfolgt, weil die 
oben benannten Realgläubiger ihrem Wohnorte nach 
unbekannt ſind. Dem Antrage der jetzigen Beſitze⸗ 
rin gemäß, werden demnach die Roſalie verehel. v. 
Chociſzewska und die Petronella Geſchwiſter v. Ja⸗ 
raczewski, deren Erben, etwanige Ceſſionarien oder 
die ſonſt in ihre Rechte getreten find, hierdurch öffent. 
lich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten fpäteftend 
aber in dem a 

auf den 12ten December c. Vormit⸗ 

tags um 8 Uhr \ 
vor dem Hrn. Land Gerichtd: Rath v. Potrykowski 
hierſelbſt anberaumten Termin einzufinden und die 
erforderliche Aufklärung über die zu loͤſchende Sum⸗ 
me abzugeben, im Fall des Aus bleibens aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß die sub Rubr. III. Nro. 5. auf Bie⸗ 
lawy intabulirte Summe von 500 Rthlr. nebft 5 
pCnt. Zinſen im Hypotheken⸗Buche geloͤſcht, und 


ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen die gegenwäͤr⸗ 
tige Beſitzerin Marianna geb. v. Swinarska verehl. 
v. Krzyzanowska und deren Nachfolger auferlegt 
werden wird. ; 
Gneſen den 20. Juli 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— — — BER. BEER BERGER EEE EEE» BEE 


„Ediktal⸗Citation. | 
Nachdem über das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Stanislaus von Krzyzanowskl, wozu die 
im Koftener und Schrimmer Kreiſe belegenen Gü⸗ 
ter Borowo und Ruſſoein „ ſo wie die Kaufgelder 
für das Gut Dobczyn gehören, der Concurs eroͤff⸗ 
net worden iſt, haben wir zur Anmeldung der Anz 
ſpruͤche an die Concursmaſſe einen Termin auf 
den z2ten September d. J. 
früh um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Referendarius 
Arendt in dem hieſigen Landgerichts-Lokale an⸗ 
beraumt, und laden ſaͤmmtliche Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners, namentlich aber 
1) den vormaligen Praͤfecten Herrn Joſeph 
von Poninski, 
2) den Pächter Herrn Stanisl. v. Pagowski, 
3) die Franciska geb. v. Szeliska verehel, 
v. Bialkowska, a x 
4) die Johanna geb v. Korytows ka, Ehe⸗ 
gattin des Carl v. Krzyzanowski, 
5) den Kaufmann Carl Berlach, 
6) den Kaufmann Paul Reifinger, 
7) den Pächter Joſeph Molinski, 
8) den Handelsmann Joſeph Kuczynski, 
9) den Adalbert von Lutomski, 
10) die Paul Mruczyns kiſchen Erben, 
11) den Fabian von en 
12) die Anna geb. v. Koſzutska verehelichte 
v. Bar zycka, 111 
13) die Marianna geb. von Koſzutska 
verehel, von Goezkowska, 
14) bie Kinder des Conſtantin v. Szelski 
nd 


u 
15) den Ludwig v. Zychlinski, 
deren une der Concursbehoͤrde zur a uns 
befannt i „hierdurch vor, in dem gedachten Termine 
perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte, als 
welche ihnen die hieſigen Juſtiz»Commiſſarien Sal: 
bach, Kaulfus, Fiedler, Lauber, Dou⸗ 
glas und Storck in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen und ihre Forderungen gebührend ane 
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zumelden. Der Aus bleibende wird mit allen feinen 
Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und es wir! 
ihm deshalb gegen die übrigen Creditoren ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden. Hierbei wird 
leder Glaͤubiger rennen zur ferneren Wahr: 
nehmung feiner Gerechtſame und feines Intereſſes 
bei dem Concurs⸗Prozeſſe, am Orte des Gerichtes 
entweder einen Juſtiz-Commiſſarius oder einen an⸗ 
dern zuläßigen Bevollmächtigten, an den das Ge⸗ 
richt ſich halten kann, zu ernennen und mit gehoͤ⸗ 
riger Vollmacht zu den Akten zu legitimiren, widri⸗ 
genfalld er bei den vorkommenden Deliberationen 
und abzufaſſenden Beſchluͤſſen der übrigen Glaͤu⸗ 
biger nicht weiter zugezogen, vielmehr angenommen 
werden wird, daß er ſich den Beſchlüſſen der übri⸗ 
gen Gläubiger und den Verfügungen des Gerichts 
lediglich unterwirft. i 
Frauſtadt den 13. April 1829. z 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer des am 
15. Maͤrz 1821 in dem Dorfe Obiecanowo Won⸗ 
growicer Kreiſes verſtorbenen Paͤchters Jo hann 

Repomucen v. Gorecki und ſeiner am 3. 
Oktober 1822 mit Tode abgegangenen Ehefrau N es 
lena geborne Pig tdoska, werden auf den Anz 
trag des Nachlaß⸗Kurators hierdurch dͤffentlich vor⸗ 
geladen, in dem, zum Nachweiſe ihrer Verwandt⸗ 
ſchaft und etwanigen Erbrechte auf 
den gten November c. Morgens um 9 Uhr 
vor dem Hrn. Land⸗Gerichts⸗Rath Biedermann hie⸗ 
ſelbſt angeſetzten Termine zu geſtellen, und ihre Vers 
wandtſchaft und Erbrechte vollftändig nachzuweiſen, 
widrigen⸗ und ausbleibendenfalls aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die ſich meldenden und legitimirenden 
Praͤtendenten für die rechtmäßigen Erben augenom⸗ 
men, ihnen als ſolchen der Nachlaß zur freien Dis⸗ 
poſition verabfolgt, und der nach ergangener Praͤ⸗ 
kluſoria ſich etwa erſt meldende nähere, oder gleich 
nahe Erbe, alle ihre Handlungen und Dispoſitionen 
anzuerkennen, und zu ubernehmen ſchuldig, von ih⸗ 
nen weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobe⸗ 
nen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich les 
diglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden wäre, begnügen muß. ö 

Gneſen den 6. April 1829 ZEN 

Königl, Preuß. Landgericht. 


Eine Frau von Vildung, noch in den Jahren 
kraftvoller Thaͤtigkeit, mit empfehlenden Zeugniſſen 
verſehen, ſucht ein Unterkommen bei einer auſtaͤn⸗ 
digen Familie als Fuͤhrerin der häuslichen Wirth⸗ 
ſchaft und Erzieherin der Kinder, oder auch für 
eine von beiden Arten der Beſchäftigung. Dieß⸗ 
fällige gütige Aufforderungen und Vorſchläge ers 
bittet ſie ſich unter der Adreſſe J. R. W. an die 
hieſige Zeitungsexpedition, wo auch ihr Aufenthalt 
angezeigt werden wird. 

Poſen den 17. Auguſt 1829. 


Große a al Kloſterſtraße 
Aa Po ſe n. 

Montag den 24ften d. Mts. und in den folgen⸗ 
den Tagen, Vor- und Nachmittag, werde ich eine 
ſehr große Parthie Steingut aller Art meiſtbietend 
verauktioniren. Zur Bequemlichkeit der Käufer wird 
ein Katalog die Folgereihe der zu veraͤußernden Ge⸗ 
genſtände im Auktions⸗Lokal nachweiſen. 

Ahlgreen, Königl, Aukt. Comm. 


—u— — ͤ —ä3—jẽ EEESEEEEEEEEEEESE 


Auf den Guͤtern des Herrn Kammerherrn und 
Landſchafts⸗ Direktors von Mutius zu Kuhnern bei 
Striegau in Schleſien ſtehen 

300 Stuck geſunde Mutterſchaafe 
zum Verkauf, davon die Wolle auf dem letzten 
Wollmarkte zu Breslau mit 105 Rthlr. pro Cenkner 
bezahlt worden iſt. Diejenigen, welche auf dieſes 
Vieh reflektiren, haben die Guͤte, ſich bei dem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Brandt zu Kuhnern zu mels 
den, und daſſelbe in Augenſchein zu nehmen. 


— 


Ich benachrichtige ein verehrungswürdiges Publi⸗ 
kum, daß ich jetzt in Poſen auf der St. Martins⸗ 
Straße No. 15. wohne. Beſtellungen, ſowohl zum 
Bau als zur Ausbeſſerung von Orgeln, bitte ich 
durch frankirte Briefe an mich gelangen zu laſſen. 
Ich habe auch zwei Orgeln, eine von 8 und die ans 
dere von 6 Stimmen, zum Verkauf bereit ſtehen, 
welche Käufer zu jeder Tageszeit in Augenſchein 
nehmen koͤnnen. BEE 

K. Kaminski, Orgelbauer. 


Den nahe am Markte in der Untergaſſe, an dem 
ehemaligen Thereſienkloſter⸗Garten Nro. 271. des 
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legenen Garten, Hofraum und Gebäude, worin 
eine Stube, Stallung, große Wagenremiſe, Bo— 
denraum und ein Keller ſich befinden, bin ich Wil 
lens aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
erſuche ich, ſich deshalb in meiner Wohnung am 

Markte Nro. 68. zu melden. 
Poſeu den 17. Auguſt 1829. a 
Dr. Jagielski. 


Friſcher dies jaͤhriger doppelter Kirſch-Branntwein 
von ganz vorzuͤglicher Güte, das Quart zu 8 Sgr., 
fo wie ganz feiner friſcher Kirſch⸗Rataſia, das 
Quart zu 18 Sgr., iſt von jetzt an zu jeder beliebi⸗ 
gen Quantität zu haben in der Fabrik Domimika⸗ 
ner⸗Straße No. 37 r. bei 
D. G. Baarth. 


Anzeige. Reiner Korn: Spiritus iſt billigſt zu 
haben bei Powelski in Poſen. 


Schönſte direct aus Trieſt bezogene Gardeſer 
Zitronen zu den billigſten Preiſen, ſowohl kiſten⸗ 
weiſe wie auch einzeln, und neuerdings empfan⸗ 
gene neue holländiſche Heeringe, a 4 Sgr., pro 
Stuͤck, verkauft * f 

J. H. Peiſer, 


Breite Straße Nro. 113. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 17. Auguſt 1829. 


Getreidegattungen. I re is 


(Der Scheffel Preuß.) e lar are! 2 


Deen en r 26, 
Roggen ar 1 1 61 1 2 
Gerſte b — 19 —1.— 20, 
FF Re RR 125 — 18.— 
Buchweizen 419 — 4 — 20.— 
Erbſen 4 az] —| 28 
Kartoffenn . 8/——12— 
Heu 1 Ctr. riott Prß.] — 22 — — 1 23 — 
Stroh 1 Schock, ä 0 

1200 fl. Preuß. 5 — -s 5— 
Butter 1 Garnietz oder ö 

8 Hl. Preuß. 1 10— [1126 


Börse von Berlin. 


— — — — 


Den 15. August 1829. aus- — An. 


— — — 


t Fuß. Briefe Geld, 
— un — — —— ͤ ͤ——Auwͤ— nn 
Staats - Schuldscheine 


£ 2978545 T | 91 57 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 10334 — 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5 140444 — 
Kurm. Oblıg, mu lauf, Coup » 4 984 — 
Neum. Inter. Scheine dio. 4 98 — 
Berhner Stadt- Obligationen 5 — — 
dito dito euer 4 1022 
Königsberger dio 1 9773 
Elbinger dito eee 100 — 
Danes dito v. ın T. 55 3741 — 
Westpreussische Pfandbriefe a. 4 9844 — 
dito dito B. 4 98 u 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe , | 4 10114 — 
Ostpreussische dito iıria 4 984 — 
Pommersche ang en 4 10540 — 
Kur- und Neumärkische dio 4 1005] 106 
Schlesische dito 4 — 1407 
Pommersche Domainen dito 5 | dos! 408 
Märkische dito 5 } 40841 408 
Ostpreu-sische dito 3 108 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — 76 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — 7751 — 
1 — — — 
Holl. vollw. Duc aten 4 18 > 
Friedrichs’ ok 0! 0 5 
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Posen den 18. August 1829. 
Posener Stadt- Obligationen 7 


| 4 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 13. Auguſt 1829. 
Preis 


Getreidegattungen. 


5 0 auch 

(Der 8 Preuß.) 2 el lla 

Zu Lande: 
Weizen . pa — . 
Roggen. * „ « * 1 ER 1 | 5 — 
große Gerſte 1 1 = 
kleine .|— in — —.— 
Hafer. 26, 3] —! arjıo 
Erbſen FF rr 5 er er, e 

Zu Waffer: 
Mein en — 42115 — 2 | —i— 
R L.ET: 7681 re 
große Gerte . PN 
leine „ e ee 
Hafer S Zr 27 6 2 25 Br 
Erbſen e 
Das Schock Stroh 7 — 5 15— 
Heu, der Centner . «Jr | 76 1 22 6 


